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Aufruf
des Neichsminifters für DolksaufkMrung und Propaganda zum 30 . Januar 1934 .

Am 80. Januar 1938 wurde der Führer durch den hoch¬
herzigen Entschluß des Herrn Reichspräsidenten zur Kanzler¬
schaft des Reiches berufen . Damit war der Ausbruch der
nationalsozialistischen Revolution gesichert.

Im Verlauf von zwölf Monaten hat die Regierung unter
der Führung Adolf Hitlers aus allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens grundstürzenöe und umwälzende Reformen
durchgeführt . Das vorläustge Ergebnis dieser Reformen
liegt offen zutage : Die Wirtschaft befindet sich wieder im
Aufstieg , zwei Millionen ehemals arbeitsloser Menschen sind
in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der Bauernstand
ist in seinen Lebensgrundlagen gesichert, das kulturelle Leben
wurde von den schlimmsten Verfallserscheinungen gereinigt ,
das Reich u't gefestigt im Innern und sieht eben im zähen
Kampf um seine Ehre und Gleichberechtigung nach außen .

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem Jahr
noch nicht gelungen tsi. alle Not zu beseitigen . Das wäre auch
über Menschenkraft gegangen . Der Führer hat bei der Wahl
am S . März 1938 vier Jahre Zeit gefordert , um seine großen
Reformen endgültig durchzuführen . Ein Jahr davon ist ver¬
gangen . und schon sehen nur allenthalben , wie neue Hoffnung
und starkes Selbstvertrauen in alle Kreise des deutschen
Volkes zurückgekehrt sind

Der Jahrestag des Ausbruchs der «ationalsozialistischen
Revolution fällt mitten i« den Winter , in eine» Weltkrisen-
m»nat allerersten Ranges . Der Führer und seine Mitarbei¬
ter in der Regierung find der Ueberzengung , daß man seiner,
historisch gesehen am ehesten gerecht wird , wenn man ihn
ohne rauschende Feste in der Idee einer lebendig gewordene«
Bolksgcmeinschäkt durch ein grandiose «nd in diesen Aus¬
maßen nur selten dagewekene Demonstration sozialer Hilfs¬
bereitschaft begeht.

Das Winterhilsswerk ist deshalb angewiesen worden, alle
»on ihm in diesem schweren Winter betrente« Volksgenossen
durch eine besonders kühlbare und sichtbare Spende am
80. Januar zn erfreuen und ihnen damit z« zeigen, daß der
neue Staat sie nicht im Stich läßt und ihnen gerade am Ge¬
burtstag seines nationalpolitischen Bestandes helfend zur
Seite tritt .

Der nationale Spendenrag des 30. Januar soll nicht in
Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen
Ohne daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch genom¬
mene Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht werden
müßte , wird das Winrerhslfswerk aus für diesen Zweck von
der Regierung zur Verfügung gestellten Beständen am
30 . Januar für die von ihm betreuten Volksgenossen zusätz¬
lich zu seinen sonstigen Leistungen
15 Millionen LedensmiNelanlscheineim Werte

von je 1 Bltt.
verausgaben Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied
nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmittelgutschein .

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen
außerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zuteilung zur Aus¬
gabe

5,5 Millionen Gutscheine über je einen Zenluer
Steinkohle ober Braunkohlenbriketts

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder
eigenem Mietzimmer nach Maßgabe obiger Menge je einen
Gutschein .

Die näheren Eirrzelheiten werden durch das Winterhilfs -
werk der Oeffentlichkeit mitgeteilt .Im übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert , von
äußeren pomphaften Festen . Fackelzügen und ähnlichem , derRot und dem Ernst der Zeit entsprechend , Abstand zu neh¬men , ihrer Freude . Zuversicht und herzlichen Genugtuungaber über den durch den Führer kraftvoll begonnenen Auf-
bau des neuen Reiches , bet mit unverminderter Stärke» etter fortgesetzt werden soll , dadurch sichtbare« Aasdrnck z«
oerleihe », daß sie am 30. Januar von morgens 7 Uhr bisabends 8 Uhr die Fahnen des Reiches hißt.Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propagand«

Dr . Goebbels .

HI-Führertagung in Potsdam
Sk - 1 »», 25 . Jan . Im großen Saal des Cafes Sanssouci

fand eine Führertagung der HI , des deutschen Jungvolks
«nd des BDM statt , an der alle höheren Führer und Füh -
rerinnev teilnahmen Nach der Eröffnung durch Stabsführei
Nabersberg sprach der Reichsjugendführer

Baldnr von Schirach
zunächst über organisatorische Fragen . Dann ging er ach
sie Bedeutung der Tatjache ein . daß die Wethe der HJ -Fah -
nen gerade am 24 . Januar in Potsdam stattfinde . Das fei
ein Bekenntnis zu dem Vreußengeist eines Friedrich des
Großen und zu dem einfachen Hitlerjungen Herbert Norkus ,der für Deutschland gefallen sei . Die Fahnen der HI wür¬
den geweiht an dem Ort , an dem 1932 zum ersten Reichs¬
jugendtag 190 000 Hitlerjungen aufmarschiert seien gegenalles Morsche und Reaktionäre «no wie damals so stehe
auch heute und immer die HI gegen jede Reaktion Deutsch¬
lands Jugend kommt nach Potsdam um an der Stelle des
Reichsjugendtages von einst die Fahnen zu weihen , die im¬
mer gegen die Reaktion geweht haben und «mmer gegen
sie wehen werden Wir wollen als lautere Diener der tief¬
sten Wahrheit bekennen , was uns bewegt . Wir wollen nicht
Beamte iraendeiner Bürokratie iein , sondern Sprechchor des
deutschen Volkes und der deutschen Sehnsucht ." An die Rede
des Reichsjugendführers schloffen sich noch zwei Borträge
an , die von den HJ -Führern mit großer Aufmerksamkeit
entgegen -ienommen wurden . Auch das Programm des ge¬
strigen Vormittags sah noch eine Reihe geschloffener Ar¬
beitstagungen vor .

Der Führer des Arbeitsdienstes am Grabe
Friedrich des Grc

' ru
Potsdam . 25. Jan . Am gestrigen Geburtstage Friedrichs

de- Großen marschierte die Reichsführerfchule des Deutschen

Arbeitsdienstes , der an die Koloniiätionsarbett Friedrichs
des Großen anknüpft , am vormittag vor der Garnisonkirche
auf . Der Reichsführerschule hatten sich die Arbeitslager
Potsdam angeschlossen. Unter den Klängen des Präsentier -
marsches schritt der Führer des Arbeitsdienstes , Staatsse¬
kretär Hier ! , die Front ab . Sodann hielt er eine Ansprache ,
in der er ausführte : „Wer bewirkt , daß dort , wo bisher ein
Halm wuchs , nunmehr zwei Halme wachsen, der hat mehr
für ein Volk geleistet , als ein Feldherr der eine Schlacht
gewann ." Dies sind nicht Worte eines Pazifisten , sondern
Worte des größten Feldherrn aller Zeiten , Worte des größ¬
ten Königs . In der Tai bat der große König nicht nur als
Feldherr im Kriege mit dem Schwert , sondern auch als Ko¬
lonisator im Frieden mit dem Spaten seinem Volke und
Staat neue Provinzen erobert . In einer Zeit , in der andere
Fürsten nach dem Grundsatz lebten „Der Staat bin ich " ,
hat Friedrich der Große sich zu dem Grundsatz bekannt : „Ich
bin der erste Diener des Staates "

. Und darnach hat er ge¬
handelt . Deshalb ist gerade für uns der große König Vor¬
bild und Wegweiser . In bewußter Anknüpfung an die große
fridericianische Tradition haben wir die Reichsschule des
Arbeitsdienstes nach Potsdam gelegt , damit von dieser hi¬
storischen Stelle des Dienstes und der Pflichterfüllung Treue
ausströme auf unsere Führerschaft . Mit dem Gelöbnis , daß
wir im Arbeitsdienst als einem Dienst am Volke unserem
hohen Vorbild stets nacheifern wollen , werden wir jetzt einen
Kranz niederlegen am Grabe des unsterblichen Königs .

Die Fahnen senkten stch und Staatssekretär Hier ! legte
unter den Klängen des „Fridericus Rex " an der Gruft
einen Kranz nieder . Es folgte ein Vorbeimarsch des Ar¬
beitsdienstes im Lustgarten .

Arbeilslagvng des Bundes deutscher Madel
in Potsdam

Potsdam , 28 . Jan Am 24. Januar fand im Rahmen
der feierlichen Bannfahnenweihe de" Hitlerjugend die erste
große Arbeitstagung des Bundes deuffcher Mädel statt . Im
festlich geschmückten Sitzungssaal des Potsdamer Stadtschlos .
ses hatten sich die Gauverbands - , Obergau - und Gaifführe -
rinnen aus dem ganzen Reiche eingefunden . Als Gäste des
Reichsjugenöführers waren anwesend der Stellvertreter des
Reichsjugendführers Nabersberg . der Leiter der Prefseabtet -
lung . Stäbe , der Leiter der Abteilung Schulung Körber . der
Leiter der Abteilunq Organisation . John , und der Leiter
des Deutschen Jugendherbergsverbandes . Rodatz . Die Ober¬
gauführerin Inge Petri , als Beauftragte der Reichsjugend¬
führung . eröffnete sie Arbeitstagung aus der die Arbeit des
BDM für 1984 sestgelegt werden ' oll . In großen Zügen
berichtete Inge Petri über die bisherige Entwicklung des
BDM . der sich ebenso wie die HI mühsam kämpfend auf -
gebaut habe . Noch vor nicht langer Zeit habe der BDM
mit seinen HJ -Kameraden in Lokalen und auf der Straße
»ür die Idee des Führers werben müssen. Ter Reichsjugend -
führer habe das Wort für das kommende Jahr gegeben :
Schulung und Vertiefung . Es folgten Vorträge , die knapp
znsammenaefaßt die einzuhaltende Linie aufzeigten .

15 Millionen Kornblumen - 100 ooo Sammler
15 Millionen Kornblumen will der VDA an einem Opfer -

iag für das Winterhilsswerk am Freitag , den 28. Januar ,
verkaufen . Ueber 100 000 jugendliche Sammler und Samm¬
lerinnen stehen bereit . Der VDA will , daß am Freitag ganz
Deutschland im Zeichen der Kornblume steht. Das alte Sym¬
bol des Volksdeutschen Gedankens , des kämpfenden Auben -
deuiichiums . ioll auch dem Kampfe gegen Hunger und Kälte
voranleuchten . Dadurch , daß der VDA sich in den Dienst
des Winlerhilfswerks stellt, bekundet er . daß die praktische
Verwirklichung der Volksgemeinschaft alle Deutschen inner¬
halb und außerhalb der Grenzen Umgeht. Der VDA Hai
allein durch die Bestellung der 15 Millionen Kornblumen
vielen Volksgenossen Heimarbeitern des Städtchens Sebnitz
in der sächsischen Schweiz . Brot und Arbeit gegeben . Wer die
Kornblume kauft , stellt wnut nicht nur dem Winterhilsswerk
neue Mittel zur Verfügung , er fördert auch unmittelbar die
Behebung der Not in den deutschen Heimarbeitergebieten .

Weimar ehrt Beichsmimfier Sr. Frick
Weimar . 24. Jan . Am 23. Januar fährt sich zum vierten

Mate der Tag , an dem zum erstenmal in Deutschland ein
Nationalsozialist Minister wurde . Dr . Frick , der jetzige
Reichsinnenminister . , wurde in Thüringen zum Innen - und
Volksbildungsminister gewählt . Dem Gedenken dieses
Tages galt die Erinnerungsfeier . die in Anwesenheit von
Reichsminister Tr Frick von der Thüringer Regieruna im
Landtaqssttzungssaal zu Weimar veranstaltet wurde . Nach
einer Begrüßungsrede des Staatsnnnisters Wächtler unter¬
brich Reichsminister Dr . Frick die Bedeutung des 23. Jan
>930 für den nationalsozialistischen Endsieg in Teutstl - . . . .
Es sei ein Experiment gewesen , als die Nationalsozialisten

oamäls in die Regieruna eines kleinen deutschen Landes
gingen . Dank der genialen Führung Adolf Hitlers , der
trotz aller schweren Bedenken diesen Schritt wagte , habe sich
die nationalsozialistische Bewegung aus legalem Wege bis
zum endgültigen Erfolge durchgeietzt. Heute seien Partei
und Staat eins . Die Partei sei der alleinige Träger des
Staates und die einzige Quelle , aus der die Parteigenossen
in den Regierungsstellen ihre Kraft zur Erfüllung der ihnen
vom Führer aufgeaebenen Pflichten schöpften . Niemals
dürfe daher ein Minister die Verbindung mit der Partei
verlieren .

Retchsminister Dr . Frick richtete zum Schluß seiner Rede
eine Warnung an alle diejenigen , die den Zeitpunkt für ge¬
kommen halten , eine Frage . Monarchie oder Republik , „auf¬
zurollen " Adolf Hitler und seine Mitarbeiter , so betonte
der Reichsminlster nachdrncklichst . werden den Platz , auf den
die Voriehuna sie qestelli Hai . bis zum letzten Atemzuge ver¬
teidigen . und niemand solle glauben , daß man sie durch
irgendwelche Machenschaften dazu beweaen könne , ihre Poli¬
tik aufzuaeben .

Reichsstatthalter Sauckel dankte Dr Frick für seine in
Thüringen geleistete Arbeit . Am Abend fand zu Ehren des
Reichsministers Dr . Frick im Deutschen Nationaltheater
eine Festvorstelluna von Richard Wagners „Rheingold " statt ,
die sich zu einer erhebenden Kundgebung für den Reichs¬
minister gestaltete .

Gedenkfeier am Senkmal des Schlachtschiffes
„Blücher-

Kiel . 25 . Jan . Am gestrigen Gedenktag der Schlacht bei
der Toggerbank (24. Januar 1915) fand am Gesallenendenk -
mal des Schlachtkreuzers ..Blücher " aus dem Kieler Ehren¬
friedhof eine Gedächtnisfeier statt , an der zum ersten Male
die Ueberlebenüen des nach heldenhaftem Kamps gegen eine
feindliche Nebermacht untergegangenen Schiffes gemeinsam
mit den Verwandten der gefallenen Kämpfer teilnahmen .
Ter Kreuzer „Königsberg " als Traditionsschiss der ersten
Aufklärungsgruppe hatte eine Abordnung entsandt . Korvet¬
tenkapitän Fricke . der stellvertretende Kommandant der „Kö¬
nigsberg " legte nach einer eindrucksvollen Schilderung des
heldenmütigen Kampfes bei der Togqerbank einen Kranz
nieder . Als das Schiff nach erbittertem Ringen aegen eine
enqlische Nebermacht sank seien 370 brave Seeleute und tap¬
fere deutsche Soldaten in den Wellen versunken . Ten Geist
dieser Gefallenen zu erhalten , sei heiligste Pflicht . Wieder¬
um wehe über uns die Flagge des Sieges , das Hakenkrenz -
banner und das Flaagentuch ichwarz-weiß - rot . Wieder be¬
seele »ns ein Wille : Alles für Deutschland .

Die Verantwortung des Arztes .
Bei der Anwendung des Lterilikiernngsgeietzes.

Berlin , 23 . Jan . Wie das BdZ .-Büro meldet, veröffent¬
licht Ministerialrat Dr . Gütt vom Reichsinnenministerium im
„Rcichsverwaltungsblatt " eine neue Stellungnahme zu dem Ge¬
setz über die Verhütung erkranken Nachwuchses .

Er betont , daß wir mit diesem Gesetz in der Geschichte der
Medizin , aber auch des Rechtes , tatsächlich am Beginn eines
neuen Zeitalters stehen , dessen Bedeutung dem vergleichbar sei ,
daß mit der Entdeckung des Tuberkelbazillus durch den preu¬
ßischen Kreisarzt Robert Koch begonnen hatte . Hier tut sich
ein neues Aufgabengebiet für den öfientlickey Gesundheiisbe-
amten und für die gesamte Aerzieschaft aus , dessen Entwicklung
und Umfang wir noch nicht zu übersehen vermögen.

Dadurch , daß die Erbgesundhzeitsgerickte aus einem Richter
und zwei Aerztcn bestehen , habe der Gesetzgeber die Entschei¬
dung über die Sterilisierung vertrauensvoll in die Hand , des
Arztes gelegt. Von diesen Aerzien werde es daher in erster
Linie adhängen , ob das Gesetz vcrantworiungsbewußi in jeder
Beziehung sowohl dem Einzelwesen als auch der Allgemeinheit
gegenüber durchgeführt werden wird . Die ärztlichen Beisitzer über¬
nehmen eine große Verantwortung sowohl dem Volk als auch
dem ärztlichen Stand gegenüber. Bei der Beurteilung des
Einzelfallcs müsse der Arzt immer von zwei Voraussetzungen
ausgchen :

1 . Zjt die Sterilisierung nur zulässig , wenn die Krankheit
ärztlich einwandfrei fcstgestellt sei ;

2 . müsse das Erbgesundheitsgericht zu dem Ergebnis kommen,
daß nach der Erfahrung der ärztlichen Wissenschaft die Nach¬
kommen des betreffenden Menschen mit großer Wahrscheinlich -
keit an den im Gesetz genannten Erbschäden leiden werden.

Der Sinn des Gesetzes sei eindeutig und klar , in Zukunft
die Geburt erbkranker Personen zu verhindern , sowie Familie
und Angehörige vor dem unendlichen Leid und den Opfern zu
bewahren , die die Pflege solcher Personen erfordern. Schließ¬
lich solle den erbkranken Personen selbst wie bisher auch wei¬
terhin die unbedingt notwendige Pflege ohne Uebcrtreibung
zugebilligt werden. Dr . Gütt betont schließlich, daß selbstver¬
ständlich zuerst bei denjenigen Personen eine Entscheidung herbei-
gcführt werden könne, bei denen die besonders begründete Ge¬
fahr bestehe , daß sie sich ungehemmt fortpflanzen , daß also
die Fälle nach ihrer Dringlichkeit behandelt werden müssen .

OefterreiOischer Schritt in Berlin.
Nachdrückliche Richtigstellung österreichischer Behauptungen .

Berlin , 25. Januar . Ausländische Blätter habe« in de«
letzte» Tagen wiederholt gemeldet, die österreichische Regie¬
rung habe stch au den Bölterbundrat gewandt, «m dort daL
dentsch-öfterreichische Berhältnis znr Sprache zu dringe«. Z«
diese» Nachrichten ist zunächst daraus hinzuweise», daß de,
österreichische Bevollmächtigte in Genf selbst in Abrede stellt
bei seinem letzte« Besuch bei dem Generalsekretär des Böl ,
kerbnndes andere Dinge als rei« österreichische Frage « z«>
Sprache gebracht zu habe»».

Richtig ist . daß der österreichische Gesandte im Auswär -
tigen Amt iw Aufträge seiner Regierung vorstellig gewerder
ist und eine Reihe von Beschwerdepunkten über angeblich ,
Einflußnahme gewiffer re ' chsdeutscher Kreiie auf die naito

nalsozialistiiche Bewegung in Oesterreich zur Sprache ge¬
bracht hat . mt dem Hinweis , daß Oestererich sich an den Völ¬
kerbund wenden würoe . falls diesen Beschwerden nicht Rech¬
nung getragen werden sollte.

Die einzelnen Behauptungen werden zurzeit in Berlin
geprüft und . wie jetzt schon gesagt werden kann , aufgrund
des Ergebnisses dieser Prüfungen binnen kurzem nachdrück¬
lich richtiggestellr werden .

Der österreichische Gesandte in London
London . 25 Januar . Der österreichische Gesandte stattete

am Dienstag Sir John Simon im Foreign Osfice einen Bc -

j
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such ab. Bor einigen Tagen hatte er eine Denkschrift über
die Frage der Handelsbeziehungen zwischen Oesterreich und
Großbritannien überreicht und Pretz Association zufolge
verlautet . Satz sich die gestrige Besprechung auf die Ange¬
legenheit bezogen habe .

Riesige Vafsensunde in Riederöfierreich
3v sozialdemokratische Gemeindeangestellte verhaftet.

Wie«, 25. Januar . Die Sicherheitsbehörden von Nieöer -
österreich haben verschiedene vertrauliche Anzeigen erhalten,
daß in Gebäuden, die der sozialdemokratischen Ltadtgemeinöe
Schwechat bei Wien gehören, so im städtischen Bad und in
Wirtschaftsgebäuden. Waffen des aufgelösten Republikani¬
schen Schutzbundes verborgen stnd. der bekanntlich die Wehr¬formation der Sozialdemokratie war .

Bei einer den ganzen Mittwochvormittag andauernden
Haussuchung wurden in Schwechat 40 Maschinengewehre , 70
Gewehre. 200—300 Handgranaten , davon 100 scharf geladen ,
rund 38 000 Schuß Jnfanteriemunition und sonstiges Ma¬
terial gefunden und beschlagnahmt .

Bisher stnd 30 Personen verhaftet worden, sämtlich Funk¬
tionäre des Schutzbundes und Gemeindeangestellte. Die Un¬
tersuchung geht noch weiter.

Ser stellverlreleude Bürgermeister
von Innsbruck verhafte!

Innsbruck , 24. Jan . In den Abendstunden des Dienstagwurde auf Weisung Ser Bundespolizei der großdeutsche stell¬vertretende Bürgermeister von Innsbruck , Dr . Walter Pem-
bauer , verhaftet. Ueber die Gründe der Verhaftung , die in
Innsbruck großes Aufsehen erregte , ist noch nichts bekannt .
In der letzten Zeit wurden allerdings hauptsächlich in , der

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung.
chriftltchfozialen Presse heftige Angriffe gegen Dr . Pem-
bauer wegen seiner politischen Einstellung erhoben .

„$ril Wer!" - in gtöftten Srizer «o»,erlsaal
Eine begeisterte Kundgebung für Dentschland in Steier-

marks Hauptstadt.
Am 0. Januar 1034 fand in Graz im Ttefaniensaal deretwa 2000 Personen faßt, ein deutscher Arienabcnd mit

'
demWiener Hofopernsänger Helge Rooswaenge statt . Es wurde

auch das Lied „Heimweh" von Hugo Wols gesungen , welcheswegen stürmischem Applaus der Besucher dreimal wiederholtwerden mußte. Bei der Wiederholung standen zwei promi¬nente Grazer Persönlichkeiten ( ältere Herren » auf und riefenmit zum Hitlergruß erhobener Hand „Heil Deutschland , HeilHitler !" , worauf sich der ganze Saal erhob , die Hand zumHitlergruß erhob und so in tiefer Ergriffenheit das Lied an¬hörte. Als zum drittenmal die Stelle „Auf dem höchstenBerg die Weite, grüßt dich, Deutschland aus Herzensgrund"
kam. stimmten alle Besucher begeistert das Deutschlandlied
an, das von der Menge mit erhobener Hand gesungen wnrde.Zum Schluß riefen in beispielloser Ergriffenheit die Konzert-
besncher „Heil Dentschland. Heil Hitler" «nd reichten sichwortlos, aber mit tränenfeuchten Auge« die Hände.Im Foyer warteten Angehörige, um Konzertbesucher zum
Heimgehen abzuholen. Es wurde so laut gesungen , daß man
auch im Foyer deutlich olles verstehen konnte . Auch draußenim Foyer stand die Menge entblößten Hauptes und lauschteden Klängen des Deutschlandliedes und der Heil-Hitler -Rufe.

Helge Rooswaenge wurde von der Polizei aufgefordert.
.Graz sofort zu verkästen , und es soll ihm auch eine Ladung
zur Polizei zugestellt worden sein.

Die Besucher stnd noch heute von diesem herrlichen Abend
tief ergriffen , und alle , die nicht dabei sein konnten, bedauern,diesen eindrucksvollen Abend versäumt zu haben .

nur weiter gegeben haben als Beispiel für den Ernst ihrer
Unterhaltung . Sollacher bedauerte , daß er durch seine
Schwatzhaftigkeit seine beiden Amtsbrüder in Mitleiden,
schaft gezogen habe .

Das Sondergericht verkündete nach Anhörung mehrerer
Zeugen folgendes Urteil :

Die Angeklagte » Dr. Mnhler» Dhaler «n- Sollacher sind
schuldig je eines Verbrechens gegen Paragraph 3 der Ver¬
ordnung des Rcichspräfideute » vom 21. März 1938. Es » er¬
de« verurteilt: Stadtpfarrer Dr . Mnhler z« mer Mona¬
te» Gefängnis, Kaplan T h a l e r z« drei Monate« Gefäng¬
nis und der Katechet Sollacher z« fünf Monate» Ge¬
fängnis. Außerdem haben alle drei die Koste « z» trage».

In der Urteilsbegründung heißt es u. a . : Es wurde fest¬
gestellt. daß Muhler die Behauptungen über Borgänge in
Dachau , die er . wie nicht widerlegt werden konnte , von einem
Kommunisten erfahren hatte, an seine Kapläne weitergegeben
hat. Thaler hat diese Mitteilungen an seinen Kollegen Sol¬
lacher weitergetragen . der ste weitererzählte . Die Behaup¬
tungen waren nicht wahr und infolgedessen geeignet , daß
Ansehen der Regierung schwer zu schädigen. Dr . Mnhler
gibt zu , die Behauptungen selbst für unwahr gehalten zu
haben . Das Gericht verkennt nicht , daß es im dienstlichen
Interesse wesentlich sein kann, daß der Pfarrer seine Kapläne
über die Stimmung in Kommunistenkreisen unterrichtet, doch
braucht er nicht Einzelheiten wiederzugeben. Auch hätte er
den Kaplänen ein Schweigegebot auferlegen und ste davon
unterrichten Müssen, daß er selbst die ihm mitgeteilten Ge¬
rüchte für unwahr halte. Das Gericht hat angenommen, daß
Dr . Muhler nicht ausschließlich ans seelsorgerische« Inter¬
esse gehandelt habe und deshalb stehe ihm eine übergesetzliche
Rechtfertigung nicht zur Seite . Die anderen beide« Ange¬
klagten hätten trotz der Zweifel an der Richtigkeit die Be¬
hauptungen weiter verbreitet , Thaler zwar nur an seinen
Kollegen , dieser aber habe versucht , die Behauptungen einer
breiteren Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen. Deshalb
habe auch Sollacher am härtesten bestraft werden müssen.

Strafmildernd wurde bei Dr . Muhler berücksichtigt ein¬
mal sein Geständnis , dann die Tatsache , daß er als Kriegs¬
teilnehmer voll seine Pflicht getan habe und innerhalb seines
Pflichtenkreises dem Marxismus entgegengetreten sei. Er¬
schwerend dagegen wirke die Ungeheuerlichkeit der Behaup¬
tungen und die Tatsache , daß Muhler in seinem Amt zu einer
besonderen Zurückhaltung verpflichtet gewesen wäre.

Sühne für den Mord an einem SS-Mann
Berlin , 25 . Jan . Wie die JJuJstizpreffestelle mitteikt, hat

die Staatsanwaltschaft Berlin wegen des am 17. Februar
1932 an dem SS -Scharftthrer von der Ahe begangenen Mor¬
des nunmehr Anklage gegen 18 Personen erhoben und be¬
antragt , das Hauptverfahren vor dem hiesigen Sondergericht
zu eröffnen. Das kommunistische Verbrechen an dem SS -
Mann von der Ahe erfolgte etwa drei Wochen nach dem
Mord an dem Stnrmführer Hans Eberhard Maikowski «nd
dem Polizeiwachtmeister Zauritz .

Die Anklage legt 17 Beteiligten außer Landfriedensbruch
gemeinschaftlichen Mord zur Last. Sie sieht in dem Hanpt-
angeklagten, dem 25 Jahre alten Richard Hüttig , den
Führer der Charlottenburger Kampfstaffeln und somit der
Leiter des ganzen Ueberfalles . Hüttig ist nach den Ermitt¬
lungen auch derjenige, der die tödlichen Schüsse auf den SS -
Mann abgegeben hat. Lediglich gegen den letzten Angeklag¬
ten. den 31 Jahre alten Paul Zweig , der sich als Straßen¬
passant an der Verfolgung der SS -Männer beteiligte, ist
ausschließlich Anklage wegen Landfriedenbruchs erhoben.

Man hofft , den Prozeß in zehn his zwölf Tagen zu Ende
führen zu können . Im Gegensatz zu dem Maikowskiprozetz
in dem das Urteil am 26. Januar zu erwarten ist, finden im
Falle der Ermordung des. SS -Scharführers von der Ah«
die strafverschärfendcn Bestimmungen der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1033 und des 81 des«,Gesetzes über Verhängung
und Vollzug der Todesstrafe vom 20. Dezember 1033 An¬
wendung.

Deutscher Sieg im Kairoer Iudeuprozetz
Kairo . 25 . Januar . Der Internationale Gerichtshof hat

gestern mittag unter atemloser Spannung der dichtgedräng¬
ten Zuschauermenge das Urteil im Kairoer Judenprozrß
verkündet. Die Klage der Weltliga zur Bekämpfung oes
Antisemitismus wurde als unzulässig abgewiesen . Der Klä¬
ger wurde außerdem zu den Kosten des Verfahrens vernr-
teilt.

Der Verhandlungstag war euigeleitet worden durch ein
glänzendes Plaidoyer des staatlichen Vertreters Aegyptens
beim Gemischten Gericht. In scharfer , aber vollendeter Form
und mit überzeugender Sachlichkeit kennzeichnete er die
Schwächen der jüdischen Klage und kam ebenso wie die
deutsche Verteidigung zu dem Endergebnis , daß die von der
Weltliga angestrengte Klage vollkommen haltlos sei. Be¬
merkenswert war in seinen Ausführungen ferner ie Fest¬
stellung . daß die ägyptische Regierung ohnehin gegen die
deutsche Broschüre eingegrisfe » hätte, wenn der Inhalt
irgendwie strafbar oder beleidiaend aewekeu wäre, f» daß

Amerikanische Befürchtungen
vor dem baldigen Ausbruch eines ruffisch-japanischen Krieges

Washington, 25. Januar . Das weiße Haus lehnte am
Mittwoch eine Stellungnahme zu der Frage , ob die amerika¬
nische Kriegsflotte auf die nach dem Londoner Pakt festge¬
setzte Höchstgrenze ausgebaut werden soll, ab. Die allgemeine
Stimmung scheint jedoch für eine» Ausbau der Flotte z«
spreche«. In Marinekreisen wünscht man darüber hinaus
auch die Vermehrung der Luftstreitkräfte, um die neuen
Kreuzer mit Flugzeugen ausrüsten zu können . Das Reprä¬
sentantenhaus , das sich bisher den Wünschen der Admiralität
gegenüber meist ablehnend verhalten hat, scheint diesmal für
den im Ausschuß bereits angenommenen Gesetzentwurf über
den Ausbau der Kriegsflotte stimmen zu wollen. Me täg¬
lichen Meldungen der amerikanischen Presse , von einer wach¬
sende » Spannung zwischen Rußland und Japan berichten ,
lassen der Oeffentlichkeit die Bedeutung einer starken Kriegs¬
flotte immer deutlicher erscheinen. Manche Blätter , rechnen
bereits für das Frühjahr mit dem Ausbruch des Krieges im
Fernen Oste«. Unter diesen Umständen ist auch der Kongreß
der Meinung , daß die Stellung der Vereinigten Staaten im
Stillen Ozean durch eine starke Flptte geschützt werden müsse
Der Ausbau der Flotte erscheine vor allem deswegen beson¬
ders notwendig, weil Japan offenbar die im Jahre 1936 ab¬
laufende Washingtoner und Londoner Flottenpakte nicht in
der vorliegenden Form erneuern will, sondern die Flotten¬
gleichheit mit England und den Vereinigten Staaten bean¬
sprucht . Die Gleichheitsforderung wird in der amerikanischen
Presse ganz allgemein als ixn Beweis für die japanischer
Angriffspläne aufgefaßt. In diesem Zusammenhang ist es
von Bedeutung , daß Prästdent Roosevelt und Botschafter
Bullit in ihren kürzlichen Aeutzerungeu die starke Friedens¬
liebe der Sowjetregiernng besonders betont habe«.

Die englischen Rekruten.
Qualitative und zahlenmäßige Verschlechterung .

London 23 . Jan . Der Mannsch -fstsersaß für das englische
Heer meist neuerdings zahlenmäßig und qualitativ eine er¬
hebliche Verschlechterung auf . Es fehlen nicht nur von den
im Monat März benötigten 27 600 Mann 7000 Mann und die
Waqrscheinlichkeit. daß sie fick bis zum März noch melden , ist
gering, auch die Qualität des Menschenmaterials nimmt ab .

Der Gencraladjutant des englhchen Oberkommandos benutzt
diesen Tatbestand , um sich mit einer Darlegung der allgemeinen
Dienstbedingungen und Anforderungen an die Oeffentlicktzeit
zu wenden . Er beklagt darin vor allem die mangelnde Tauglich¬
keit des Rekruienersatzes. Von denen, die sich freiwillig gemeldet
hätten , mären nur 48 ProzeM tauglich. 52 Prozent unbrauchbar.
2m Bezirk von Manchester und anderen Industriegegendcn sind
die Derbältniise noch schlechter. Dort wären nur 32 Prozent
brauchbar. Von 20 Anwärtern könnten mindestens zwei bis
drei kaum leien und schreiben .

Die tzavptursache der Verschlechterung des Ersatzes liegt

nach der Meldung des Generals darin , daß die Kriegsjahrgänge
heranmachsen , die zu wünschen übrig lassen ; ferner in der Anti -
Kriegspropaganda der Pazifisten , die gut gemeint, aber schäd¬
lich sei, und schließlich in der allgemeinen Besserung der Wirt¬
schaftslage.

Gefängnis für katholische Geistliche
München, 25. Jan . Bor dem Sonbergericht München be¬

gann gestern vormittag die Verhandlung gegen die drei vor
längerer Zeit in Schutzhaft genommenen Geistlichen . Stabt -
pfarrer Emil Muhler . Kaplan Oskar Thaler und Kathechet
Sollacher . Alle drei wurden aus der Schutzhaft vorgeführt.

Bei der Vernehmung erklärte der Hauptangeklagte
Stadtpfarrer Muhler , er sei als Kriegsfreiwilliger vier
Jahre im Felde gewesen , verwundet und zum Leutnant be¬
fördert worden. Er habe gegen den Marxismus Stellung
genommen. Nach der Machtübernahme der NSDAP habe er
sich von der Politik ferngehalten . Die „Katholische Aktiv«",
der er vorübergehend angehörte , habe mit Politik nichts zu
tun. Nach seiner Einstellung zur Regierung befragt, erklärte
Muhler,. daß er sich verpflichtet fühle, rmtzuarbeuen mir
einer Regierung , die sich durchgesetzt habe und die man daher
auch anerkennen müsse. Zu den einzelnen Anklagepunkten
selbst , äußerte sich Muhler dahin , daß er die Nachrichten , de¬
ren Weiterverbreitung ihm zur Last gelegt wird , von Kom¬
munisten erfahren habe . Deren Namen müsse er aber unter
Berufung auf sein Berufsgeheimnis verschweigen , da ihm
die Nachrichten bei seiner ieelsorgertfchen Tätigkeit mttge -
teilt worden seien . Der Angeklagte gibt zu , daß er die Nach¬
richten , die er nicht für wahr gehalten habe , bei einem
Abendessen im kleinste« Kreise seine« Kapläne« « eitergege-
ben habe, aber nur als Beweis für die Stimmung, die in
den kommunistischen Kreise« herrschte . Er habe hinzngefügt ,
wen« das wahr wäre , dann märe die erbitterte Stimmung
der Kommunisten wohl begreiflich. Er habe zwar seinen Zu¬
hörern nicht verboten , darüber weiter zu sprechen, sei aber
doch überrascht gewesen , als er später von der Weiterver¬
breitung erfahren habe . Bei dem gelegentlich der Haus¬
suchung gefundenen Material habe cs sich nur um Studien¬
material gehandelt. Die gefundenen Mitgliedskarten der
„Roten Hilfe" stammten von Kommunisten, die wieder zur
Kirche zurückgebracht , aus der Partei ausgetreten waren und
ihm als Beweis dafür , diese Bücher übergeben hätten. Im
Kommunismus und Marxismus erblicke er eine tödliche
Gefahr für Vaterland und Christentum. Sein Kampf da¬
gegen habe ihm viele Verfolgungen durch die Bolschewisten
und heftige Zusammenstöße mit ihnen cingebracht . Sein
Kampf gegen den Bolschewismus beweise seine nationale
Einstellung.

Auch die beiden Mitangeklagten Thaler und Sollacher
geben bei ihrer Vernehmung objektiv den ihnen zur Last
gelegten Tatbestand zu . Auch ste wollen diese Erzählungen

PETERHAGEN :

MM'Kamlrraöüonne
/ JOM ies braunen Soldaten ckermsDenkmal

4)
Hier kommandierte Herr Jansen über mehrere Ver¬

käuferinnen und über einen jungen Mann , der an der
Kasse saß . Er selber stolzierte nur umher. Manchmal
kniff er die Frauen , die einkaufen kamen , in den Arm
oder er klapste sie auf den Hintern . Wenn sie dann
schimpften, lachte er und zwirbelte seinen Schnurrbart.
Beim nächsten Mal aber behandelte er sie wie Luft, oder
er schnauzte sie an.

Später bekam dieser Herr Jansen auch noch die Lei¬
tung des „Gemeindeplatzes"

, auf dem von seiten des
Magistrats Gerste und Futtermittel , Holz und Kohlen
verkauft wurden . Hier saß Herr Jansen mit einer rot¬
haarigen Sekretärin in einem Büro und war nun noch
hochnäsiger geworden als zuvor.

„So ein Gesinnungslump !" sagte Tonnes Vater.
„Erst Vorsitzender vom Marineverein mit „Heil dir im
Siegerkranz" — und jetzt Sozialdemokrat . Nun sitzt er
im Fett . — Schöne Revolution , bei der man solche Bur¬
schen nicht aufgchängt hat !"

Und Tonnes Mütter ichimpfte auf Frau Jansen , die
nun plötzlich nicht mehr grüßte.

„Früher war man -gut genug , wenn sie angeheult kam,
jetzt markiert sie die Dußliche !"

Tonne war wütend . Als er einmal in der Klasie
»inen Streit mit dem kleinen Jansen hatte, da sagte er
hem Jungen all das , was er zu Haus gehört hatte. „Und
lein Vater ponsikert mit der roten Hexe , das wissen
:a alle !"

Es gab eine handfeste Schlägerei , bei der Tonne den
Sohn des „Gesinnungslumpen " unverschämt verbläute.

Das also war Schiebung. — Aber Tonne erlebte noch
indere Dinge . Da hatten sie zum Beispiel einen Lehrer .
Fm Felde war er nie gewesen, dafür ließ er seine Rauf¬
lust an den Schülern aus . Besonders die Arbeiter-
iungen schlug er oft so heftig, daß ste hinfielen . Und

dann brachte er es sogar fertig , sie noch
'mit den Füßen

M stoßen.
Jetzt hatte er plötzlich jein Herz entdeckt. Bei einer

ozialdemokratischen Versammlung in der Schulauta
hielt er eine lange Rede, sprach von der Freiheit der
Schule und forderte die Abschaffung des Religions¬
unterrichts.

Er schlug nun nicht mehr und wurde bald Schulleiter.
Der alte Rektor, ein Mann mit großem Vollbart , war
pensioniert worden . . .

* . *

Das stnd so Tonnes Erinnerungen an diese Zeit.
Aber ste verblassen vor einer anderen. Die Mutter
schneiderte ihm aus Vaters Militärmantel einen neuen
Mantel zurecht . Großmutter schickte ein graues Kar¬
nickelfell , das einen prächtigen Kragen abgab . „Wie ein
Offizier siebste aus , Junge, " sagte der Vater , und be¬
wunderte ihn von allen Seiten .

Tonne trug den neuen Mantel mit großem Stotz .
Nur die Holzschuhe wollten nicht recht dazu passen.

. . .
Ter Vater tat nun wieder Dienst bei der Eisenbahn.

Er war also kein Soldat mehr. In der Schule mußten
sie eines Tages angeben , wo ste wohnten , und welchen
Beruf der Vater hätte. Als der Jansen an die Reihe
kam, sagte er stolz: „Mein Vater ist Direktor ! " und sah
sich triumphierend zu Tonne um.

Der biß sich in die Lippen vor Wut . Zitternd wartete
er, daß er an die Reihe käme . Als dann der Lehrer
„Thone" rief, sah er dem feixenden Jansen fest in die
Augen und sagte so laut und trotzig : „Weichensteller !" ,
daß der Lehrer verwundert aufblicktc .

Bald darauf verließ Jansen die Volksschule und kam
aufs Gymnasium . —

Ja , der Vater machte wieder Dienst . Er trug seine
Eisenbahneruniform und war nun selten zu Haus.

3.
Was geschah in dieser Zeit noch alles ?

es beute nickt mehr. Bis dann der große
Tonne weiß
Streik kam.

Hier ist Tonnes Erinnerung wieder ganz lebendig.
Die Eisenbahner streikten . Tonnes Vater setzte stch

eines Tages - die weiche Schiebermütze auf, zog seinen
alten Militärrock an und sagte , er ging Streikposten
stehen . Tonne schlich ihm nach und sah , wie er sich mit
anderen Männern vor dem Bahnhof postierte. Nach
einer Weile kam ein Bahner in Uniform , die Ledertasche
in der Hand. Der Vater und die anderen Männer
gingen ihm entgegen und redeten auf ihn ein. Tonne
konnte sehen , daß es ein sehr bewegtes Gespräch war.
Schließlich drehte der Bahner um und ging wieder weg.

Als der Vater am nächsten Tag wieder auf Streik¬
posten zog, nahm er einen derben Spazierstock mit. Wie
der Streik dann ausging , das weiß Tonne nicht mehr .

» » *

Sie wohnten damals in einer Mietskaserne im Ber¬
liner Osten. Aber es war .eine schone Wohnung, fand
Tonne . Vom kleinen Flur ging es links m die ge¬
räumige Küche, die so freundlich und saiiber aussah, weil
Vater die Möbel weiß gestrichen und Mutter auf dem
Wandbord viel Kupfergeschirr stehen hatte. Hin «n»
wieder ließ sich Tonne gegen eine Extravergünstigung
bereitfinden, es blank zu Mtzen. Dann gab 's noch eist
Bad mit „Zubehör" das Schlafzimmer , und schließlich
die gute Stube mit den, Balkon . Hier rankten Bohne»
und Kresse in grüngestrichenen Kästen , die der Vater
selbst gezimmert hatte.

Eine schöne Wohnung für einen Weichensteller ! Und
doch war er unzufrieden . Tonne hörte oft. wie der
Vater mit den Kollegen sprach.

Das ist der Sozialismus , für den wir so lange ge¬
kämpft haben ?" sagte er einmal . „Ich habe mir das
anders vorgestellt.

" Dann nannte er die Männer m
der Regierung Schwächlinge und Feiglinge und meinte,
er wäre im Kriege schlau geworden.

„Das ist ja alles Quatsch mit dem Nie -wieder-Krieg,"
sagte er mit höhnischem Lachen . „Draußen an der Front ,
das waren die anständigen Kerle ! Aber wer sitzt hier
in den Aemtern ? Und wer hat die dicksten Posten ?
Guckt euch doch den Jansen an , den Schmarotzer ! Der
hat nie eine Kuael pfeifen hören. Aufhängen sollte man
alle diese Burschen! Aber die schöne Revolution ist ja
schon zu Ende !"
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es » es Eifers der Weltliga gar nicht Gedurft hätte . Er ließ
ferner durchblicken, daß die Erhebung der Zivilklage eigent¬
lich ein Mißtrauen gegenüber der ägyptischen Regierung
darstelle .

Gegen 11 .30 Uhr erfolgte dann die Verkündung des be¬
reits mitgeteilten Urteils durch den Präsidenten des Ge¬
richtshofes . Falqui Cao . Die Bedeutung dieses Urteils für
»ie gesamte Welt kann nicht genug unterstrichen werden .
Zum erstenmal nach der deutschen Revolution hat sich ein
völlig unparteiisches internationales Gericht ies bestand aus
einem Italiener , einem Engländer und einem Aegypter ) mit
einer Streitsache aus dem Bezirk der deutsch -jüdischen Aus¬
einandersetzung zu besoffen gehabt . Der Prozeß war von der
Aeltliga zur Bekämpfung des Antisemitismus ganz groß
ausgezogen worden . Was man damit ererichen wollte , war
eine Verurteilung des von Adolf Hitler verkörperten
Deutschlands und des nationalsozialistischen Gedankengntes .
Die energische Abwehr des jüdischen Angriffes von deutscher
Seite hat zu einem vollen Erfolg geführt . Dieser Zusam¬
menbruch eines systematische « Kesseltreibens wird hoffentlich
alle» Emigranten «nd alle» Kriegshetzern gegen Deutschland
für immer die Lust nehme « , mit ähnlichen Hetzereien gegen
das Dritte Reich anznrennen .

Begritnftnng zum Gesetz gegen Valdverwiislum
Die Begründung zum Gesetz gegen Waldverwüstung , die

im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 19 veröffentlicht wird , geht
davon aus . daß in der Forstwirtschaft im Gegensatz zu an¬
deren Zweigen der Bodenwirtschaft eine gewisse Möglichkeit
der Borwegnahmc des Ertrages künftiger Fahre zum Nach¬
teil kommender Geschlechter besteht. Eine unpflegliche Wald¬
behandlung ist in nichtstaatlichen Waldungen zuweilen dann
zu befürchten , wenn sich der Waldeigentümer in finanzieller
Notlage befindet . Vorzeitige Solznutzungen bedeuten in der
Regel nicht nur für den Besitzer des Waldes erne Kap ' tal -
verichleuderung und Schmälerung seiner künftigen Holz¬
erträge und Einnahmen , sondern auch eine Schädigung der
Allgemeinheit , da diese den Gesamtertrag an Holz im deut¬
schen Walde vermindern und auf diese Weise den Bedarf an
ausländischem Holz erhöhen . Deutichlanü muß auch in holz¬
wirtschaftlicher Hinsicht vom Auslande möglichst unabhängig
werbe » . Die ' es Ziel läßt sich aber nur erreichen , wenn mit
allen Mitteln gegen eine unwirtschaftliche Minderung des
produzierenden Hokßkapitals vorgegangen wird Obwohl der
Nutzholzertrag in nichtstaatlichen Forsten , auf die Flächen¬
einheit vezogen , geringer ist als in staatlichen , ist elfterer
dennoch von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung , da der
Anteil nichtstaatlichen Waldes an der deutschen Gesamtwald -
släche nicht weniger als 67,3 Prozent beträgt , wovon 47.8
Prozent allein auf Privatwald entfallen , 18.8 Prozent auf
Gemeinden und 4 Prozent auf Stiftungen und Genoffen-
schaften. Die Beobachtungen der letzten Jahre haben erge¬ben , daß vorzeitige Holznutzungen , insbesondere im Nadel¬
wald , viel häufiger zu beobachten sind als je zuvor . Es ist
deshalb der Erlaß eines Reichsgesetzes dringend notwendig
geworden . Das Gesetz soll nicht einen Ersatz für bestehende
oder künftige Forstkulturgesetze der Länder bilden , es soll
lediglich dazu dienen , gewiffe noch vorhandene Lücken in der
Forstgesetzgebung auszufüllen — Um etwa in Erscheinung
tretende Härten zu beseitigen oder zu mildern , ist den zu¬
ständigen Landesbehörden die Möglichkeit gegeben , in geeig¬
neten Fällen Ausnahmen zuzulassen , wie sie z. B . bei Wtnd -
brücheu , Waldbränben , Jnsektenschäden und sonstigen Kala¬
mitäten notwendig werden können , ferner auch dann , wenn
ein Wechsel in der Betriebsart oder in der Holzart erfor¬
derlich wird . In seltenen Fällen werden auch Gründe , die
in der Person des Waldbesitzers liegen . Ausnahmen gebo¬
ten erscheinen laffen .

Anbauprämien für Flachs und Raps .
V Die Reichsregierung ist bestrebt, den Anbau von Flachs

und Oelfrüchten , der in den letzten Jahrzehnten außerordent-
sich stark zurückgegangcn war , durch die Gewährung von Anbau¬
prämien zu fördern . Wie die neuesten Ermittlungen des Sta¬
tistischen Reichsamts ergeben, haben diese Bestrebungen schon
einen ersten Erfolg zu verzeichnen . Die Herbsteinsaat für Win¬
terraps stellte sich 1933 auf 31 3V0 Hektar gegen 8200 Hektar
im Herbst 1932 . Rock vor 50 Jahren war die gesamte Anbau¬
fläche für Raps und Rübsen auf dem heutigen Reichsgebiet
rund 23 mal so groß und die Anbaufläche für Flachs 20 mal
so groß gewesen , wie im Erntejahr 1933.

Das Aussterbcn dieser Kulturen , das für alle Gebiete des
Reiches festzustellen war , wird vom Statistischen Reichsamt in
einer Beröffentlickuno in den Bierteljahreshesien zur Statistik
des Deutschen Reicks (1933 , Heft 4) church eine Gegenüber¬
stellung der Anbauflächen für Flachs und Oelfrüchte in den
Jahren 1883 und 1933 auf Kartenbildcrn veranschaulicht . Man
ersieht daraus , daß diese Fruchtarten selbst in Gebieten, die ehe¬
mals wichtige .Anbauz .entren dieser Spezialkulturen waren , im
Laufe der letzten 50 Fahre fast völlig verschwunden sind . Solche
Gebiete sind heim Flachsbau hauptsächlich Ostpreußen, Hessen ,
Osthannover und die Umgebung von Bielefeld (Sitz der Leinen -
indvstrie) beim Rapsanbau Schleswig-Holstein, Mecklenburg,
Pommern , Schlesien und der württembergische Donaukrei«.

Versoneuzug Madrid-Saukau-er eulgleist
9 Tote «nd 40 Verletzte.

Paris . 25. Januar . Havas meldet aus Santander , daß der
Personenzug Madrid — Santander zwischen Pesquera und
Mvutabliz infolge Bahndammrutsches entgleist ist. Neu »
Personen sollen ums Leben gekommen sein , darunter der
Lokomoivführcr und Heizer . Die Zahl der Verletzten wird
mit vierzig angegeben . Ein Hilfszug ist von Santander ab-
zelassen worden .

Mörder Zwinger im Saargebiet
Bon Landjägern aufgespürt, aber entkomme«.

Saarbrücken , 24 . Januar . Eine Abteilung von (' . . . <, =
jägern und zwei Kriminalbeamten hatte am Mittw : abend
das Gelände am ' og. Steigcrhaus bei Merchweiler umstellt ,
weil gemeldet worden war - daß sich dort der steckbrieflich ge¬
fachte Franz Zwinger aufhalte , der im Oktober v. Js .
in Karlsruhe einen Kr ' minalkommiffar erschaffen und einen
an - eren Kriminalbeamten verletzt hatte . Bei der Aufforde¬
rung . die ver ' chloffene Tür zu öffnen , sprang Zwinger aus
dem Fenster und gab aus die Beamten drei Schüffe ab . von
denen einer den Landjäger Weißgerber traf , der durch Bauch¬
schuß ickwer verletzt wurde . Zwinger konnte in der Dunkel¬
heit im Walde entkommen , obwohl ihm noch einige Schüffe
nachgesandr wurden .

Mord in vad Lharlslieubrnnn
Breslau . 28 . Januar . Der Grubenschlepper Tänzer und

eine noch unbekannte Frau wurden am Mittwoch früh in
einem -Gasthaus in Bad Charlottenbrunn bewußtlos aufge -
f» nden . Die Frau war bald daraus tot . Offenbar ist sie er¬
drosselt worden . Tänzer wurde ins Krankenhaus gebracht.
Einzelheiten sind noch nicht bekannt .

Schisfszusammeufioß in der Elbmündung
Enxhave « 25 Januar . Am Mittwoch gegen 8.30 Uhr

wurde der in der Elbmünöung kreuzende Lotsenversetzdamp¬
fer »Ditmar Koel " voa einem bisher noch unbekannten
Dampfer gerammt und so schwer beschädigt, daß das Schiff z«
sinken begann . Die Besatzung mußte den Dampfer verlaßen .
Aus Cuxhaven ist Schlepperhilfe an die Unfallstelle beim
Feuerschiff „Elbe 1" abgegangen .

Zwei Lriider finden sich
Heilbroun . 25. Januar . An einem Sonntag kurz vor

Weihnachten saßen zwei Arbeitsdienstkameraöen im Tages¬
raum des Lagers Heilbronn (Abteilung 260/2 ) an einem
Tisch sich gegenüber und unerhielten sich. Sie waren beide
erst kurz im Lager und konnten noch nicht ausgehen . Fasi
zwei Stunden sprachen sie , fanden anscheinend besonderen
Gefallen aneinander , man erzählte , frug über das Woher
und was sonst einem das Herz bewegen mag . Bis aus ein¬
mal der eine fragt : „Wie heißt du denn ?" Antwort : „Schund"
— »so heiße ich auch" sagt der andere . Schweigen . . . er gehl
hinaus und holt ein Bild , bringt es dem anderen , „mein
Vater !" — „meiner auch " antwortete der andere . — zwei
Brüder und zwei Herzen haben sich gefunden .

Alfred und .Otto Schmid . Sie haben sich nie gekannr . Als
der Vater der ' beiden — die zahlreiche Familie wohnte in
Weinsberg - mir Kriegsbeginn 1914 ins Feld zog , starb
nach kurzer Zeit die Mutier von den Kindern weg. Otto war
vier . Alfred ein halbes Jahr alt , als man die Kinder in
Pflege geben mußte und damit die ganze Familie in alle
Winde zerstreute . Der Vater kam vom Feld zurück und ver¬
heiratete sich wieder . Nur der eine Sohn Otto fand wieder
ins Vaterhaus zurück. Die beiden Brüder wußten vonein¬
ander nur das . daß sie irgendwo existierten , bis der Tag des
Wiedersehens im Arbeitsdienst sie wieder zusammenführte .
Groß ist die Freude der beiden wie die Anteilnahme seitens
der Kameradschaft ob die ' es glücklichen Wiederfinbens .

Pforzheim bekomm! Hilfe
Pforzheim , 28, Januar . Einen erfolgreichen Vorstoß hat

Pforzheim in der Arbeitsbeschaffungsfrage unternommen .
Der dortige Landrat und der Kreisleiter der NSDAP weil¬
ten am Dienstag mit den Vertretern des Arbeitsamtes und
des Wasser - und Straßenbauamtes Pforzheim zu einem Be¬
such beim badischen Ministerpräsidenten . Der Landrat berich¬
tete dem Ministerpräsidenten ausführlich , welche Sonder¬
stellung der Pforzheimer Amtsbezirk einnimmt . Er verwies
auf die Verhältnisse in der Pforzheimer Industrie und stellte
fest , daß in Pforzheim — eine Ausnahmeerscheinung in ganz
Deutschland — die Zahl der Arbeitslosen nicht zurückgegan¬
gen , sondern gewachsen ist . Als Notstandsgebiet besonderer
Prägung habe Pforzheim ein Anrecht auf besondere Förde¬
rung durch staatliche Maßnahmen . Als Maßnahmen für die
öffentliche Arbeitsbeschaffung sind, wie die übrigen Vertreter
dem Ministerpräsidenten darlegten , im Bezirk Pforzheim
vor allem eine größere Anzahl Straßenbauten in Aussicht
genommen und eine Enzverbefferung und eine neue Enz -
brücke in Niesern vorgesehen . Der Durchführung der vielen
Pläne steht nun nicht allein entgegen , daß Pforzheim nicht
genügend Mittel hat . sondern auch die sehr bemerkenswerte
Tatsache , daß es zur Ausarbeitung aller Pläne an Tiefban¬
ingenieuren mangelt . Hier wies besonders der Kreisleitei
aus Pforzheim darauf hin . üaß die Nachfrage nach Tiefbau¬
ingenieuren offenbar ein Zeichen dafür sei , wie iehr man
auswärts mit Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen beschäftigt ist.
Die nötige Anzahl geschulter Fachkräfte tollten dem Waffer¬
und Straßenbauamt Pforzheim unbedingt zur Verfügung
gestellt werden . Der Ministervräsident erklärte , daß er
grundsätzlich gern bereii ici , die Pläne - Pforzheims zu för¬
dern . Er bar um beschleunigte Ausarbeitung aller Vor¬
schläge , zu welchem Zweck sich die Vertreter Pforzheims noch
am gleichen Tage mit den Behördenstellen der Landeshaupt¬
stadt in Verbindung letzten.

öer Reichsstatthaller besucht Engen und Konstanz
Engen , 25. Januar . Reichsstatthalter Robert Wagner

wird nach einer Besichtigung der Hans -Tachs - Schule in
Unterwaffer bei Ottenhofen am Donnerstag nach Engen
fahren , wo er nachmittags 2 .30 UhUr über „Deutschlands
Kampf um Gleichberechtigung . Arbeit und Brot " sprechen
wirb . Anschließend wird sich der Reichsstatthalter nach Kon¬
stanz begeben , wo er mit der Kreisleitung und den Kommu¬
nalen Behörden Besprechungen haben wird .

Varkezeil in der Invalidenversicherung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Durch die 4 . Notverordnung vom 8 . 12. 1931 — Reichs¬

gesetzblatt I S . 699 — ist die Wartezeit der Invalidenver¬
sicherung verlängert worden . Während nach dem § 1278
RÄO die Wartezeit bisher 200 Beiragswochen betrug , wenn
mindestens 100 Pflichtbecräge nachgewiesen ivuröen , andern¬
falls 800 Beitragswochen , beträgt sie aus Grund der Not¬
verordnung 250 Beitragswochen . Sind weniger als 286
Beiträge auf Grund der Versicherungspflicht geleistet , so
beträgt die Wartezeit 500 Beitragswochen, - bei der Alters¬
invalidenrente , die bekanntlich bei Vollendung des 65 . Le¬
bensjahres gewahrt wird , auch wenn der Versicherte ar¬
beitsfähig ist, dauerte die Wartezeit 750 Beitragswochen ,
d . s. bei -regelmäßiger Markenklebung nahezu 15 Jahre .

Diese Bestimmung trat am 1. 1. 1932 in Kraft . Sie Hai
für manche Versicherten , die nach Vollendung des 65. Le¬
bensjahres die Aitersinvalidenrente beantragen , zur Folge ,
daß sie mit ihrem Rentenantrag abgewiesen werden
muffen , weil sie die für letztere Rente vorgeschrie¬
bene Wartezeit von 750 Beitragsivochen nicht erfüllt
haben . Es handelt sich hier in der Hauptsache um solche
Versicherte , die erst in vorgerücktem Alter in die Versichg-
rung eintraien und die nur wenige Wochen im Jahr ver¬
sicherungspflichtige Lohnarbeit verrichteten , und innerhalb
der zweijährigen Laufzeit ihrer Quittungskarte immer nur
dir zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft vorgeschriebene
Mindestzahl von nur 20 Beiträgen entrichten . Diese Ver -
sichterten können bei Eintritt der Invalidität wohl die In¬
validenrente erhalten , wenn sie die hierfür vorgeschriebene
Wartezeit von 250 bzw . 500 Beitragswochen zurückgelegi
haben . Falls sie jedoch auf die Altersrente abheben , sr
müssen sie schon rechtzeitig darauf bedacht sein , daß sie nöti¬
genfalls eine entsprechend höhere Zahl von Marken , unter
Umständen Wache für Woche , kleben müffen , um sich seiner¬
zeit bei Erreichung des 65 . Lebensjahres den Ansprnch au '
die Altersrente zu sichern.

Aus Rad unv Fern.
Sinsheim , den 25 . Januar .

Derer« Bad . Heimat . In der Reihe der Veranstaltungen
dieses Winters , die dem völkischen A rsbau dienen , wird der
kommende Sonntag eine besondere Stellung einnehmen.
Die Ortsgruppe wird eine Feierstunde bieten : „ Das Ha¬
kenkreuz"

. Wer cs mit seiner nationalen Bildung ernst
nimmt , darf nicht fehlen, wenn ein Gelehrter und Frchmann wie
Ministerialrat Fehrle über das Sinnbild unserer Erneuerung
spricht . Herr Fehrle steht heute in der vordersten Linie der
beamteten Förderer der Heimatbewcgung. In diesem Jahre
wird der Landesverband .. Badische Heimat " 25 Fahre alt . Dies
ist der besondere Grund , den Licktbildervortrag feierlich einzu¬
leiten. Ein Bewegungschor , eingeleitet von der Gymnastiklehrerin
Frl . Engcßer , und Epreckchöre der Oberrcalschule, geleitet von
Prof . Flötzer , füllen den ersten Teil der Feierstunde, zu der
jedermann eingeladcn ist (Siehe Anzeige) .

Radfahrerverein . Am kommenden Sonntag veranstaltet
der hiesige Radfahrerverei » wie alljährlich wieder ein Saal -
svortfcst. Kunstfahren , Reigen und Radballspiele werden oor-
gesührt , sooaß die Veranstaltung für Mitglieder und Sport¬
freunde reckt interessant zu werden verspricht . Näheres wird
noch im Inseratenteil bekannt gegeben .

Ich glaube und bekenne, daß ein Volk nichts höher
s zu achten hat, , als die Würde und Freiheit seines Ta -

seins. C l a u s e w i tz.
Was geschah heute : Donnerstag , den 25. Januar .

» 1888 : Wilhelm Furtwängler , Dirigent des Berliner
Philharmonischen Orchesters in Berlin geboren .

18?6 : Der Schriftsteller Herbert Eulenberg in Müllheim
am Rhein geboren .

1558 : Christian II., unrühmlicher König von Schweden ,
Norwegen und Dänemark , starb auf Schloß Kallunö -
borg auf Seeland .

w Neue Jugendherbergen in Baden . Einige Lücken , die
sich bisher im badischen Fugendherbergsnetz geltend machten , fin¬
den mit diesem Jahre im Zeichen des dritten Reiches ihr Ende .
Fm badischen Fagsttal , im burggckrönlen Krautheim wird eine
zunächst kleine Jugendherberge dank dem Entgegenkommen der
Stadtverwaltung eingerichtet. Sie bildet ein willkommenes Bin¬
deglied bei Wanderungen hinüber ins Taubertal oder umge¬
kehrt . Eine weitere Lücke wird geschlossen im Kreichgau da¬
durch . das; die Stadt Eppingen in dem berühmten „ Baumann -
schen Hause "

, einem herrlichen , alten Fachwerkgebäude, eine
schöne Jugendherberge einricktet . Auch sie wird den wandernd
den Fugendscharen hoch willkommen sein . Dank dem fr -und-
lichen Entgegenkommen des Badenwerkes wird es ferner mög¬
lich sein , an der Schwarzenbach -Talsperre auf dem Weg vom
Hohloh nach Herrenwies eine kleine Jugendherberge einzu¬
richten. Sie findet ihren Platz im Schleuscnwärterhans unmit¬
telbar bei der großen Staumauer . Auch hier wird eine bisher
sehr angenehm empfundene Lücke endlich ausgesüllt.

* Prüfung für den einfachen mittleren Dienst. Die dies¬
jährige Prüfung für den einfachen mittleren Dienst in der Fi -
nanzvcrwaltung und Unterrichtsverwaltung (Asiistentenprüfung)
findet im März 1934 statt ; sie beginnt am Montag , den 19 .
Marz , und endigt voraussichtlich am Mittwoch , den 21 . März .
Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind bis spätestens
10 . Februar vorzulegen.

* Schulungskurs für Berkehrswesrn . Um die Bevölkerung
mit dem Fremdenverkehrswesen vertraut zu machen und vor
allem in allen Kreisen das Verständnis für die Bedeutung des
Fremdenverkehrs und der verwandten Wirtschastszmeige zu
wecken , hat der Beirat des 5 . 5 . beschlossen, durch einen Fach¬
mann einen Schulungskurs in der Woche vom 25 . 2 . bis
3 . 3 . 1934 abzuhalten . Das aufgestellte Programm bietet außer¬
ordentlich Interessantes für jeden der seine Heimat liebt und
der sein Interesse für das wirtschaftliche Aufblühen unserer
Gemeinde tätia bekunden will . Die Bortrüge werden jeden
Berufsstand erfassen und vor allem auch für die Jugend be¬
stimmt sein . Es wird erwartet , daß die Veranstaltung all -
seitiges Interesse findet umsomehr , als die Regierung wünscht ,
daß die Wirtschaft ! . und ideelle Bedeutung dieses Zweiges deut¬
scher Wirtschaft von jedermann erkannt wird. Weitere Mit¬
teilungen folgen demnächst .

* Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit . Das ba¬
dische Innenministerium hat beschlossen, den Widerruf der 1919
durch die damaligen marxistischen Machthaber erfolgten Ein¬
bürgerung des Redakteurs der früheren sozialdemokratischen
„ Bolksstimmc " in Mannheim , Harpudcr aus Iaroslnw (Ga¬
lizien) und seiner Frau , sowie die Aberkennung der deutschen
Staatsangehörigkeit auszusprechen. Harpuder spielt : in der so¬
zialdemokratischen Presse Badens eine üble Rolle und zog
es vor aus Deutschland zu verschwinden , als die nationalso¬
zialistische Bewegung zur Macht kam.

* Verlängerung der Echonvorschriften für Dermieter . Da
die schädigenden Auswirkungen auf die Rentabilität der Häuser ,
die sich aus dem außerordentlichen Kündigungsrecht der Not¬
verordnung vom Dezember 1931 ergeben hatten , in weiten
Teilen auch bislang noch nicht behoben oder ausgeglichen werden
konnten , hat , wie der Parlamentsdienst des Deutschen Nach¬
richtenbüros meidet, das Reichskabinett jetzt durch Gesetz eine
abermalige Verlängerung der den Vermietern eingeräumtcn
Schonvorschriften beschlossen, und zwar um ein weiteres halbes
Jahr bis zum 15. Juli 1934 . Es gelten also auch weiterhin.
wenn der Vermieter infolge der damaliaxn Kündigung ohne
sein Verschulden gehindert ist , eine bis dabin fällig werdende
Verbindlichkeit aus einer auf dem Grundstück ruhenden Last
zu erfüllen , diejenigen besonderen Rechtsfolgen als nickt einge -
trctcn , die wegen der Nichtzahlung oder nicht rechtzeitigen
Zahlung nack Gesetz oder Vertrag cintrelen würden.

;
*• rrufuahmesperre beim Arbeitsdienst . Infolge der zahl¬

reichen Meldungen zum Arbeitsdienst ist in den letzten Ta¬
gen eine derartige Ueberfüllung eingetreten , daß die Auf¬
nahmen in den Arbeitsdienst vom 25. Januar bis 25. Fe¬bruar gesperrt werden müssen. Wir erfahren dazu von un¬
terrichteter Seite , daß der Arbeitsdienst in den letzten Tagen
über 16 090 Anmeldungen hat ablehnen müffen , weil einfach
keine Stellen für die jungen Leute vorhanden sind. Die
jungen Leute , die sich bis jetzt bereits anaemeldet baben .
sind vornotiert und werden höchstwahrscheinlich zum 28. Fe¬
bruar einberufen .

X Senknng - er Angestelltenverbaudsbeiträge . Ab 1 . 2. 34
tritt , wie der „Jndie " meldet , eine wesentliche Herabsetzung
der Beiträge zu den Angestelltenverbänden ein , die vor al¬
lem durch eine großzügige Vereinheitlichung der Beitrags¬
staffelung ermöglicht wurde . Künftig gelten für alle Ange -
stelltenverbcmde einheitliche Beitragssätze . Die Neuregelung
ist unter besonderer Berücksichtigung de » Einkommensver -
hältniffe erfolgt . Die Beitragshöhe ist so gestaltet , daß sie
für jeden Angestellten tragbar ist.

X Jnventnrverkanf nud Weiße Woche . Die Badische In¬
dustrie- und Handelskammer hat als Termin der diesjähri¬
ge« Juventnrverkänfe die Zeit vom Samstag , den 27. Ja¬
nuar bis einschließlich Montag , den 5. Februar 1934 einheit¬
lich für das ganze Land Bade « festgesetzt . Ankündigungen
des Jnventnrverkauss dürfe« erst ab Freitag , de» 28. Ja¬
nuar erfolge « . Der Jnventnrverkanf ist nur für diejenige«
Geschäftszweige znläffig, in welche« seither die Beranftal -
tnng eines solche« «blich war . Ferner wurde als Termin
der für dieses Jahr nochmals zugelaffenen „Weißen Woche "
die Zeit vom Montag , de« 28. Februar bis einkcht. Samstag ,
den 3. März 1934 bestimmt. Dem Sinne der Weißen Woche
entsprechend , kann diese nur für sogen, weiße Waren als
znläffig erachtet werden . Sonderveranstaltungen irgendwel¬
cher Art dürfen in der Zeit von der Beendigung des Jnven
tnrverkaufs bis zum Beginn der Weißen Woche nicht statt¬
finden . Bei den Veranstaltungen ist eine Rabattgewährnttg
über den im Gesetz über Preisnachlässe (Rabattgesetz ) vom
25. November 1933 vorgesehenen Barrabatt von 3 Prozent
hinaus nicht znläffig .

A Dühren , 25 . Jan . (Beerdigung .) .Das auf jo tragische
Weise ums Leben gekommene Söhnckcn des Arbeiters Ludwig
Fleck, worüber wir kürzlick berichteten , wurde am Sonntag
zu Grabe getragen . Nachdem der Mädchenchor am Trauerhause
zum Abschied gesungen hatte , bewegte sich ein außergewöhnlich
großer Leichenzug zum nahen Friedhof . Der mit Kränzen be¬
deckte Sara wurde von vier tzitlerjungen getragen , zu beiden
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(Seiten begleitet von Kameraden des Toten , von Iungvolk -
lmmeraden.

"
Dem sarg parotis ichritten die Schulkinder, der

DDM , und das Jungvolk , von hier und auswärts . Nach der

Ansprache des Ortsgeistlichen am Grabe , nahm die Schuljugend
von ihrem Mitschüler Abschied mit dem Lied „Nun ruhe in
Frieden "

, und anschließend gedachte der Klassenlehrer in rüh¬
renden Dorten seines jungen , fleißigen und lieben Schülers , der ,
wie der 5V,tu vom Schnitter gemäht, jäh aus dem Lei

gerissen wurde. Das Jungvolk von hier und von Weiler
die Hitlerjugend und die Mitschüler legten ihrem Kameraden
Kränze am Grabe nieder.

i Reckarbtfchofshrim, 23 . Jan . (Tabakpreis . ) 3n ver¬
gangener Woche wurde der im lebten Jahre hier gewachsene
Tabak angenommen. Fm oanzcu waren es 386 Zentner , die

rerwogcn wurden . Der Grundpreis für den Zentner betrug 67 .20
* RM . , dazu wurden je nach Beschaffenheit des Tabakes Zu¬

schläge bezahlt bis „ i 13 Prozent des genannten Preises . Bon
der allgemeinen Güte des hiesigen Gewächses zeugt aber ganz
besonders die Tatsache, daß 96 Prozent aller hiesigen Pflanzer
Zuschläge zum Grundpreis erhielten. Es ist - noch nicht allzu
lange her , daß der hiesige Tabatzsbauoerein die Parole zum
Qualitätstabakbau herausgeaeben hat und schon beginnen sich
die Vorteile für den Pflanzer auszuwirken : Der hiesige Tabak
rückt in die Linie der bevorzugten Orte ein . Er fand deshalb
gpch bei der diesmaligen Einschreibung in Bruchsal willigen
t^rd lohnenden Absatz und erreichte fast die Spitzenhöhe der
alten Qualitätstabakbauvereine . Der Erfolg wird sicher dem

Pflanzer neuen Ansporn geben, die Vorschriften des Quali¬
tätsanbaues zu beachten und mit gleich großer Sorgfalt in

Hinkunft den Anbau des Tabakes bis zur endlichen Ablieferung
zu überwachen .

zs Daisbach, 24 . Jan . (Tod einer Konfirmandin . ) Ein
sehr beklagenswerter Todesfall ereignete sich gestern hier. Nach
kurzer Krankheit verschied eine Enkelin des früheren Akzisors
Burghardt . Der Tod dieier liebevollen, freundlichen Konfir¬
mandin ist » m so mebr zu bedauern , als sie nach dem frühen
Abscheiden ihrer Mutter der Liebling ihrer Angehörigen, be¬
sonders der Großeltern war . Allgemeine Teilnahme wendet
sich den Hinterbliebenen zu .

$ Eschelbromi 25 . Jan . (Freiw . Feuerwehr .) Hier hatte
die Freiwillige Feuerwher am letzten Samstag im „ Löwen "

ihre diesjährige Generalversammlung . Kommandant Haißer cr -

vsfnete die Bersammluna , begrüßte die Erschienenen und er¬
teilte dem Adjudanten Hotop das Wort zum Tätigkeitsbericht .
Dieser, sowie der anschließend von Kamerad Kammauf gegebene
Kassenbericht , Lautete erfreulich. Dem Vorstand wurde Entlastung
erteilt . Nunmehr folgte für die versammelten Kameraden der

gemütliche Teil der Zusammenkunft . In angeregter Stimmung
blieb mau noch lange beisammen.

ii. Barge » , 25 . Jan . (Notstandsarbeit .) Durch das an¬
haltende Frostwetter war man gezwungen, die Notstandsarbeit
in der biergut Gemeinde einige Wochen einzustellen . Dieser
Tage jedvcb konnte die Arbeit wieder ausgenommen werden.
Somit sind die Arbeiter erneut dem traurigen Los der Arbeits¬

losigkeit enthoben.
* Badstadt . 23 . Jan . (Verschiedenes.) Der Militärvcrün ver¬

anstaltete am legt .-n Sonntag im Gasthaus zur Eisenbahn evzeii
vaterländiichen Abend , wobei durch den Badischen Filmdieust.
Filmstelle der NSDAP . Karlsruhe -Rüppur , der schöne Groß -

Tonfiim „Der Choral von Leithen " und als Zugabe der Ton¬

film „Terror und Aufbau " vorgeführt wurden . Für die Schul¬
kinder von Babstadi und Treschklingen erfolgte die Vorführung
schon nachmittags um 3 Uhr , mit der Hauptvorführung wurde
abend' um 8 Ühr begonnen, nack vorausgegangener Begrüßung
durch den Vereinsführer , Bürgermeister Hagner . Beide Filme

haben hier ausgezeichnet gefallen . — Die Sammlung für das

WHW . iw. Monat Januar betragt : für das Eintopfgericht
46 45 NM . , für Abzeichen und Blumen 16 .50 RM . Das

Ergebnis des Winierpfennigs ist 9.06 RM . , aus Vereins -

veraiistaltunge» wurden dem WHW . 20 .60 RM . zugewiesen ,
sodaß für den Isd . Monat der Gesamtbetrag von 92 .61 RM .
an das WHW . abgeliefert werden konnte . — Nachdem in
der Zeit vom 19 . Oktober 1932 bis 31 . Dezember 1933 nur
ein SterbfaU hier vorgekommen ist , hat der Tod schon zu
Anfang dieses Jahres in unserer Gemeinde Einkehr gehalten.
2m 'Alter von nahezu 60 Jahren ist die allgemein beliebte
Frau Frieda Reickardt geb . Reinmuth nach längerer Krank¬

heit doch unerwartet rasch gestorben. Die Heimgegangene ist
ihrem am 12 April 1932 verstorbenen Ehemann . Bürgermeister
Emil Reichardt . sehr bald nackMfolgt.

x JMingen . 23 . Jan . (Bortrag .) Zu einem besonderen gut

besuchten Gemeindeabend versammelte sich die Evangelische Kir¬

chengemeinde am Sonntag in unserer Kirche . Herr Mar Schmidt
von Heilbronn sprach als Mitglied des Kriegerbundes und im

Auftrag der Deutschen Kriegsgräberfürsorge . Da er selbst auf
den Schlachtfeldern mitgearbeitet hat bei der Herrichtung der

Gräber und Friedhöfe unserer Gefallenen, . konnte er manches
Persöhnliche berichten . Im zweiten Teil des Abends zeigte ec

eine große Serie wertvollster Aufnahmen im Lichtbild .
• Aus dem Amtsbezirk . 24 . Jan . (Wie kann man gefäl chte

'

Milch erkennen? Mit Waüer „ getaufte" Milch ist keineswegs
immer am Aussehen zu erkennen. Will man sich überzeugen,
ob man wirklich

'
„Vollmilch" für sein Geld bekommt, so soll

man eine Stricknadel senkrecht in die Milch hineintaucken und

in der glcickpn Slelluno wieder herausziehen . Wenn die Milch

unverfälscht ist , io haftet ein Tropfen an der Spitze der

Stricknadel, - ist auck nur ein geringer Zusatz von Wasser in

der Milch , io kommt die Nadel völlig sauber wieder heraus.

j Sulzfeld , 23 . Jan . (Berufsberatung .) In der" letzten Woche

fand hier für die oberen Jahrgänge der Volksschule eine^
Be -

rufsberatuno statt , in der den zur Entlassung kommenden Schü¬
lern die Berufsaussichten der verschiedenen Berufszweige dar¬

gestellt wurde und auck die Voraussetzungen für die einzelnen
Berufe erörtert wurden.

- Adrlshrim . 23. Jan (Adlerwirt Leckner f .) Nack län¬

gerem Leiden ist 'gestern vormittag der Besitzer des Gasthofes

„ Zum Adler"
, Wilhelm Lechner , im 62 . Lebensjahre gestorben .

Seit etwa 30 Jahren war der Verstorbene Inhaber dieixr be¬

kannten Gaststätte. Stets war er ein zuvorkommender, leut¬

seliger Wirt , dessen Hinsckeiden allgemeine Teilnahme hervor-

^
Mühlhausen , 23 Jan . (Ein vaterländischer Abend) wurde

zu Gunsten des Winterhilfswerkes abgehalten , der großen Zu¬

strom auck von auswärts hatte . Die Begrüßungsansprache hielt
Ortsaruppenleiter Bürgermeister Hecker . Nach einem Marsch
de - Musikkapelle unter Hauptlehrer Ritzt und einem Gedicht¬

vortrag von Frl . E . Hecker beleuchtete Kreisleiter Bender

die weitanschaulicke Idee des Nationalsozialismus und feine

historische Sendung . Hierauf folgte in ausgezeichneter Wieder¬

gabe die Aufführung des Stückes „Schiageters Heldentod" .

Später sah man noch einen vom BDM . aufgeführten Ein¬

akter , sowie weitere Aufführungen , die ebenfalls wie die Dar¬

bietungen der Kapelle Ritzi verdienten Beifall fanden.
= Zuiflnhaufc» 23 . Jan . (tzolzpreife.) Am Montag wurde

in unserer Gemeinde das Bürgerholz ausgegeben. Der Macher¬

lohn betrua für jede Gabe — 1 Ster Holz und 25 Wellen —

3 Mark . Das Holz ist 'm Durchschnitt schön und die Empfänger
zufriedeiHm letzten Samstag und Montag wurde auch gleich-

zeitia das Brennholz versteigert und zwar 108 Ster Scheit-
und Rollenholz und 5500 Wellen . Der durchschnittliche Erlös
war für 1 Ster Buchenholz 15 bis 20 Mk . , für Eichen und ge-
mifcht 11 - 17 Mark , Mellen kosteten 4—10 Mark . Das
Holz wurde restlos v

Mannheim , 2g. Ja « . (Wer ist der Tote ? ) . Am '22. Ja¬
nuar abends gegen 10 Uhr wurde zwischen den Gleisen des
hiesigen Hauptbahnhofes die Leiche eines unbekannten Man¬
nes aufgefunöen der von einem Zug überfahren worden war .
Beschreibung : 26 bis 28 Jahre att , mittelgroß , schlank , dun¬
kelblondes Haar , bartlos , schmales längliches Gesicht, hohe
Stirn , blaue Angen . spitze gerade Rase , rechter Augenzahn
etwas kürzer als die anderen Zähne , spitzes Kinn . Beklei¬
dung : Brauner zweireihiger Ueberzieher . tat Rücken das
Wort „Selfa " eingestickt, blauer Kammgarnanzug , schwarze
Halbschuhe mit neuen Gummiabsätzen . Größe 40 bis 42,
schwarze Socken , graue Unterhose , weißer Umlegekragen ,
Selbstbinder blau und grau gestreift , braune Lederbrief -
tasche mit einem Kamm und Taschenspiegel . — Sachdienliche
Mitteilungen wolle man sofort der Kriminalpolizei (L 6, l,
Fernruf 368 51) zugehen lassen .

Mannheim . '25. Jan . (Keine Platzversteigerung mehr .)
Die Plätze auf den Messen und Märkten werden künftig
nicht mehr versteigert , ivndern freihändig auf dem Wege des
Angebots vergeben . Damit wird eine alte Unsitte endlich
beseitigt , denn die bisherigen Platzversteigerungen lösten
immer große Unzufriedenheit aus , da es stets den wirtschaft¬
lich stärkeren Gewerbetreibenden möglich war , sich den
besten Platz zu sichern.

Brühl (bei Schwetzingen », 23. Jan . (Ein Badener in
der Pfalz jchwer verung ' uckt .) Eta 30 Jahre alter Motor¬
radfahrer von h '.er fuhr mit seinem Fahrzeug in der Pfalz
durch die Frankenthaler Straße in Richtung Ludwigshafen
Einem ihm entgegenkommenden Straßenbahnwagen wollte
er in verkehrsiridriger Weise auswetchen und fuhr dabei
auf einen hinter dem Straßenbahnwagen nachfolgenden
Personenwagen auf . Bet dem Zusammenstoß kam der Mo¬
torradfahrer >o unglücklich zu Fall , daß er sich einen Schä-
dclbruch zuzog . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt.

Pforzheim , 25. Jan . (Geteilte Freude ist doppelte Freude .)
Die junge Frau , die hier den Haupttreffer der ersten Ser «
in der Reichswinterhtlfe -Lotterie zog und 5000 M . gewann
hat einen beträchtlichen Betrag der Winterhilfe zur Ver¬
fügung gestellt und ebenso dem Verkäufer ihres Glücksloseß
einen großen Benag überreicht .

Pforzheim . 25. Jan . (In Schutzhaft genoumren .) Von
der Polizei wurden wiederum zwei Schwätzer , die als
Nichtstuer potizetbekannt sind , in Schutzhaft genommen . St «
hatten unsinnige Gerüchte über den badischen Reichsstatt¬
halter , den Kretsleiter in Pforzheim und die NSDAP aus¬
gestreut .

Schöllbron « bei Ettlingen , 25. Jan . Ern ganz Schlauer
holte sich mehrere Tage hintereinander morgens 7 Uhr ein
Viertel Wurst rn einer hiesigen Wirtschaft . Währenddessen
der Wirt in der nebenanliegenöen Metzgerei die Wurst
holte , klaute sich der Wurstkäufer seinen täglichen Rauch-
beöarf . Natürlich fiel dem Wirt der rapide Schwund feines
Rauchmatertals aut und legte sich mit einem Polizisten auj
die Lauer . Prompt kam der Wurstkäufer , wie leben Mor¬
gen um 7 Uhr . kaufte sein Viertel Wurst und schnappte sich
in der Zwischenzeit die Zigaretten . Jetzt war der Dieb un¬
ter guter Zeugenschaft überführt und die verdiente Straf «
wird nicht ausbleiben .

Gaggena « , 25. Jan . (Arbeiter -Kündigungsschutz auch bei
Daimler -Venz Gaggenau .) Wie uns mitgeteilt wird , Hai
nunmehr auch Daimler -Benz A .G . für ihre Arbeiter erneu
Kündigungsschutz eingeführt , der sich je nach der Däner
der Vetriebszugehörigkeit zwischen 1 und 4 Wochen bewegt
Demnach beträgt die Kündigungsfrist künftighin für ihr «
Arbeiter , die mehr als 1 Jahr bet der Firma beschäftigt
sind, 1 Woche , für Arbeiter , die eine Dienstzeit von 3 btt
9 Jahren aufzuwetfen haben . 2 Wochen, für solche mit einer
Dienstzeit von 9 bis 15 Jahren 3 Wochen und nach einer
Betriebszugehörigkett über 15 Jahren 4 Wochen.

Willstätt bei Kehl , 25. Jan . (Setbstanschlußamt in Be¬
trieb . ) Am Dienstag wurde das hiesige auromatische Fern¬
sprechamt in Betrieb genommen , das in einem von der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellten Raum eingerichtet wurde
Damit ist ein lang gehegter Wunsch der hiesigen sowie der
hier angeschtoffenen Fernsprechteilnehmer in Erfüllung ge¬
gangen .

^ O «eribach, 25 . Jan . (Sämtliche Arbeitslosen beschäftigt.!
Die Gemeinde hat es fertiggebracht , ihren sämtlichen Ar -
bettsloien Beschäftigung zuzuweiien . Die letzten wurde »
nunmehr zur Instandsetzung des sogen. Kirchweges zwtsche »
Ouerbach und Kork eingesetzt.

Windschläg, 26. Jan . (Sechs Erbhöfe .) Bei Ausstellun «
des Gemeindeverzeichnrffes A zum Reichserbhofgesetz (Be<
sitzungen von 7,5 Hektar ) wurden hier sechs Erbhöfe ein -

etragen und ein landwirtschaftlicher Betrieb über 125 Hekt¬
ar (Gemeinüebetrieb ) in das Gemeiuöeverzeichnis B .

Osfenbnrg . 25. Jan . (Unfall mit Todesfolge . ) Mittwoch
vormittaa wurde ein etwa 50 Kabre alter , vermutlich dem

» « « * « « « « « « « « « « * « « « « « « * « « « ¥ « « « ?
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m
gl nachmittags 2 1/2 Uhr im „ Stadtpark "

J * Sine Feierstunde ^

{ Hakenkreuz
" ^

9 Portrag des Herrn Ministerialrat Dr. Eugen Fehrle ,
0 Univ .- Prof . , Karlsruhe

2 Bewegungschor , Lichtbilder, Sprechchöre .
0 Eintrittspreis : 30 Pfg .

9 % 6. Lehrerbund . Verein Badische Heimat Ortsgruppe Sinsheim.
■ » fr » * » » » » » * * * » * * » » » » » » » » » » » * » »

Sonntag , den 28 . Januar 1934

Ihre beste Freundin :

Beyers Frauen -Illustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Rim vor
und hinter den Kulissen -
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege ,
Hauswirtschaft ,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für die Frau
Leipzig CI • Berlin

iriienvaynernanoe angeyorenoer swann aus oem winyivam
noch lebend herausgezogen . Der Verunglückte , deffen Per¬
sonalien noch nicht feststehen , ist kurze Zeit nach seiner Am -
findung gestorben . In der Nähe des Unfallplatzes wurde
ein Fahrrad und ein Hund aufgefunöen , welche anscheinend
dem Verunglückten gehörten .

Wtttenhofen Ibet Ueberlingen ) , 25. Jan . (Bauernhaus
etageäschert .) Hier brannte das nenerbaute Haus der Ww.
Keller auf dem Eggenweilerhof vollständig nieder . Das
Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet werden . Der
Schaden beträgt etwa 5000 Mk . Der Brand entstand da¬
durch . daß einige Kinder im Holzschopf ein Fenerle mach¬
ten . das schließlich zu dem Brand führte .

Matttberit
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 23. Fauuar 1934. . trieb:

8 Ochsen, 16 Bullen, 2 Kühe . 43 Rinder, i08 Kälber, 1 Schaf , 30t
Schweine . Markweriaus : Großvieh langsam , Kälber und Schweini
mäßig belebt . Ueberstand : 5 Stück Großvieh, 14 Schweine . Preis,
für 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 28, b 26 ; Bullen a 29—30

—28 ; Kühe a 20, b 15 : Färsen (Kalbinncn) a 30—32, b 27—29
SaI6er b 36—38 , c 32—35 ; Schweine b 52—53, t 50—52 ; Sauei
45—46.

’

Berliner Produktengtoßmarkt dom 24. Januar 1934. Amtlich«
Notierungen. MSrk. Weizen 76—77 Erz.-Pr . 190- 193, W 2

W 3 184 , W 4 186, Mark. Roggen 72—73 Erz.-Pr . 15k
bis 160, W 2 148 , W 3 151 , W 4 158 . Märk. Roggen 72—73
Handels-Pr . — — . R 2 —.— R 3 153 , R 4 155, Braugerste gut.
176—183 , bto . märk. 167—174, Somm . mittl. Art Güte 165—173
bto . märk. 156— 164 , Hafer 137—145, bto . märk . 146—154 , Aus¬
zugsmehl 31 .70—32.70, Borzugsmehl 30.70—31 .70, Weizenmehl
25.70—26 .70, Vollmehl 29 .70—30 .70 , Roggenmehl 21.90—22 .90
Weizenkleie (100 Kilogramm) 12.20—12.50, Roggenkleie (100 Kilo¬
gramm) 10.50— 10.80, Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speifeerbse «
32—36, Futtererbsen 19—22 , Peluschken 16.50—17 .50, Lupinen 12
bis 13. bto . gelbe 15 .50 , Leinkuchen 12.60 , Erdnußkuchen 50 Prozen,
ab Hamburg 10 .50 . Erdnußkuchenmehl 50 Prozent ab Hamburg 11
Trockenschnitzel 10.30— 10.50 , Sojabonhenschrot 46 Prozent ab Ham
bürg 8.50 , dto. 46 Prozent ab Stettin 9—91 .0 , Kartoffelflocke«
Stettin 14 .40, dto . Berlin 14.80 , Speisekartoffeln weiß 1 .35— 1 .45
bto . rot 1 .50— 1 .65 , Nieren gelbfleischig 1 .76—1 .90 , Fabrikrartof¬
feln 9 , Nckerbohnen 16.50—18 , Wicken 15— 16 .50.

MAGGI5 Erzeugnisse
WÜRZE • SUPPEN • FLEISCHBRÜHE

vereinigen Qualität
uadPreiswnkdigreit

Radio vroaramm
Donnerstag , den 25 . Januar .

Deutschlandsender. 14 : Schallplatte » . 14 .45 : Kinderfunk , 15 .05 :
Kinderfunk 16 : Konzert . 17 : Frauen am Werk . 17 .20 :
Ralph Siegel mit neuer Tanzmusik . 18.05 : Zur Unter¬
haltung 18.30 : Stunde der Scholle. 19 :. Politische An¬
sprache an die deutschen Katholiken . 19 .30 : Reue Tanz¬
musik. 20 : Hampit , der Jäger . 21 : Beethoven. 22,30 :
Der Führer des deutschen Wintersportoerbandcs Erwin Hach -
mann spricht über die Winterkampfspiele . 23 : Beethoven.

Eüdfvnk Stuttgart . 13 .15 : Nackr .ichten. 13 .35 : Konzert . 14 .30 :
Kinderstunde . 15.40 : Anekdoten und allerlei Lustiges . 16 :
Konzert . 18 : Vortrag 1825 : Spaniickcr Sprachunterricht.
19 : Märsche und Hunte Volksmusik . 20 .50 : Bortrag . 22 :
Zeit . Nachrichten. 22 20 : Du mußt wissen . 22 .40 : Worüber
man in Amerika spricht . 23 : Ludwig van Beethoven. 23 .30 :
Acltere Tanzmusik . 24 : Nachtkonzert .

Bayrischer Rundfunk . 13.25 : Schallplatten . 14.30 : Konzert.
15.30 : Für die Frau . 16 : Konzert . 18 .25 : Szenen aus
der Oper „ Der Rosenkavalier " (Schallplatten ) . 19 : Musi¬
kalische Kleinigkeiten . 20 .30 : Sinfonietta G-Dur von Frhr .
Reigersbero . 21 : Aus der Tonhalle München, Reichsicndung:
Beethoven . 22. 15 : Beethoven .

Hamburg . 19 : Orchesterkonzcrt.
Königsberg . 19 : Orcketzerkonzett.
Leipzig. 19 : Musikalische Kleinigkeiten .
Breslau . 19 - Musikalische Kleinigkeiten .

DptterbeMk
Vorhersage für Dannersiag : In den Niederungen vielfach Ne¬

bel oder Hochnebel , sonst trocken , leichter bis mäßiger Frost, östlich,
Winde . Auf den Bergen vielfach heiter.

Aussichten für Freitag : Noch Vorherrschen des Hochdruckeinflus¬
ses , in den Niederungen vielfach Nebelbildung .

Frische , große,

grüne Heringe
zum Braten

Piund
empfiehlt M, Pfennig

Goedecke

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirkt
wirbt

G . Becker ’sche
Buchdruckerei Sinsheim .

Prima

Stangenkäse
das Pmnd « Kg.

Dessert -Käse
die Ecke . . . . 5 pf»
2 Ecken . . . . . 9 pf| |
die Schachtel - 6 Ecken

nur 25 Pfg.

Emmentaler
ohnne Binde

die Ecke . . . . 10 Pfg.
die Schachtel - 6 Ecken

55 Pig.

„Küchen“ tfmireprme
Mk . 24 .50

Bei jedem Flaschner nnd
-4 Sehiossernieister . ►

ohne Binde
Sortiment : Tomaten,
Kümmel , Schnittlauch,

das Stück . . . 10 Pfg.

Camembert
die runde Schachtel 18 Pig.

Edelweift Camembert
die Ecke . . . . 20 Pfg.

Adolf Lichdi
Telefon 338.

Hauptscktift .eiter : H . Decker ; Stellvertretung : A . Hanert . Anzeigenteil A . Hauerl , DA .XIU650 , Druck und Verlag : G . Becker'sche Buckdruckeret, Sinsheim .
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